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Wie der Waffenstillstand vor
zwei Jahren zustande kam.

In der „Illustration " bringt Tardieu  einen längeren
Bericht über die Verhandlungen, die vor 2 Jahren in den
Tagen vom 23. Oktober bis zum 4. November zu dem Waf¬
fenstillstand jührten. Die Frage , ob überhaupt ein Waffen¬
stillstand möglich oder wünschenswert sei und wenn ja, auf
welche Weise man Deutschland einerseits verhindern könne,
den Krieg wieder aufzunehmen, andererseits aber zwingen
könne, die einzelnen Friedensbedingungen anzunehmen, wurde
im Sinne Wilsons den Militärkrersen zur Entscheidung über¬
lassen und Clemenceau unterbreitete als Vorsitzender des
Obersten Rats der Verbündeten diese Frage dem Marschall
Foch zur Beantwortung . Foch berief zum 25. Okt. eine
Zusammenkunft der vier höchstkommandierenden Generale ein,
nämlich General Petatn , Marschall Haig, General Pershing
und den belgischen Generalstabchef Gillain . Gillain wurde
ausgehalten und konnte der Sitzung nicht beiwohnen. Haig
ergriff als erster das Wort . Er empfahl den Abschluß des
Waffenstillstandes zu sehr mäßigen Bedingungen. Die ver¬
bündeten Armeen befinden sich am Ende ihrer Kräfte. Deutsch¬
land sei militärisch noch nicht gebrochen. Die deutschen Trup¬
pen zögen sich in bester Ordnung zurück. Wenn man wirk¬
lich wolle, daß ein Waffenstillstand zustande komme — und
ein solcher sei wünschenswert — so müsse man Deutschland
Bedingungen vorschlagen, welche für Deutschland annehmbar
seien, d. h. die Räumung der besetzten Gebiete in Frankreich
und Belgien und ebenso die Räumung Elsaß Lothringens,
sowie die Rückerstattung des am Anfang des Krieges den
Franzosen und Belgiern genommenen rollenden Materials.
Wenn man mehr verlange, so könnte das unter Umständen
zur Folge haben, daß die nationale Gesinnung in Deutsch¬
land neuerdings aufgepeitschtwürde und der Krieg vielleicht
bis zu einem zweifelhaften Ende fortdauere, denn die Räu¬
mung der besetzten Gebiete und Elsaß Lothringens genüge,
um den Sieg zu bekräftigen. Der General Pershing erklärte,
erst die Aeußerungen des Generals Petain an hören zu wol¬
len. Petain hielt nur einen vollständigen Waffenstillstand
für angebracht und zwar einen Waffenstillstand im Sinne
der Wilsonnote vom 23. 10 , d. h. einen Waffenstillstand, der
dem Feind die Wiederaufnahme des Krieges verbiete und
den Verbündeten den Diktatfrieden ermögliche. Zu diesem
Zweck sei zweierlei nötig. Erstens , daß die deutsche Armee
ohne eine einzige Kanone und ohne einen einzigen Tank,
nur mit den Handfeuerwaffen in die Heimat zurückkehre. Um
das zu erreichen, genüge es, daß man die Räumung Frank¬
reichs so kurz bemeffe, daß es dem deutschen Heere unmög¬
lich sei, das Material mitzunehmen, und daß man nicht nur
die Räumung der besetzten Gebiete und Elsaß-Lothringens
verlange, sondern auch das linke Rheinufer und eine 50 Km -
Zone des rechten Rheinufers besetze. Gleichzeitig müsse man
die Ablieferung von 5000 Lokomotiven und t00 000 Eisen-
bahnwaoen fordern. Petain fügte weiter hinzu, daß nach
seiner Meinung diese Bedingungen zwar unumgänglich not¬
wendig seien, daß aber wenig Wahrscheinlichkeit bestehe, daß
Deutschland diese Bedingungen annehmen würde. General
Pershing erklärte sich hierauf in kurzen Worten mit den
Ausführungen Petains einverstanden. Foch nahm die Er¬
klärung zur Kenntnis und die Konferenz wurde hierauf ge¬
schloffen. Foch machte am folgenden Tage die im Waffen¬
stillslandsvertrag enthaltenen Bedingungen als Ergebnis der
Konferenz mit Clemenceau bekannt. Bei den Verhandlungen
des Obersten Rates der Verbündeten in Versailles schlug da¬
mals der Amerikaner Bliß  die völlige Entwaffnung und
Demobilisierung Deutschlands vor. Die englische Admiralität
verlangte des weiteren die Auslieferung sämtlicher deutscher
Tauchboote und des größten Teiles der Handelsflotte. Foch,
der schon in der ursprünglichen Fassung der Woffenstill-
stanvsbedingungen die Annahme für zweifelhaft erklärt harte,
warnte nunmehr davor, die Bedingungen noch weiterhin zu
verschärfen. Eine völlige Entwaffnung und Demobilisierung
würde nur durch eine vollständige Besetzung des deutschen
Gebietes möglich sein. Aber denken Sie daran , ganz
Deutschland zu besetzen? fragte er. Und, die Wegnahme
der Flotte hätte andererseits ja nur den Charakter einer
Kundgebung an die Adresse der Galerie. Eine Verschärfung
der Bedingungen könne den Krieg um 3—5 Monate ver¬
längern Trotzdem blieb der englische Admiralstab auf der
Auslieferung der deutschen Flotte, bestehen. Lloyd George,
der keine der Bedingungen zu Land erörtert hatte, befürch¬
tete, daß die Forderung seiner Marinesachverständigen den
Krieg unnötig verlängern könnte. Er wollte, daß man we¬
nigstens abwarte , bis es sich herauSsteve, daß Oesterreich
kapituliert habe. Es komme daraus an. ob man sofort den
Frieden haben oder noch ein ganzes Jahr den Krieg führen
wolle. Es sei zwar verlockend, eine gewisse Zahl von Schif¬
fen wegzunehmen, aber das sei eine Nebensache. Von aus¬
schlaggebender Bedeutung sei, daß zur Stunde alle verbün¬
deten Armeen jede Woche größere Verluste erlitten, als sie
während des ganzen Krieges in irgend einer Woche verloren
hätten. Am 2. Noo. drückte Clemenceau die Einfügung der
Klausel von der Wiedergutmachung der Schäden in den Text
des Waffen stillftandSoertragß durch. Am 4. Nov. wurde in

Versailles der endgültige und eine Woche später der Unter¬
zeichnete Wortlaut angenommen. Was Erzberger an Abän¬
derungen in diesem Wortlaut erreichte, war die Herabsetzung
von 30 000 Maschinengewehren auf 25 000, von 2 000 Flug¬
zeugen auf 1700 und von 10000 Kraftwagen auf 5 000 und
ferner das Versprechen schnellster Verpflegungsmaßnahmen.

Die WiedergllMllchnngssrage.
Die englisch-französische Aussprache. — Verschiebung der

Genfer Konferenz?
Genf, 9. Nov. In der englisch französischen Aussprache

über das Problem der Festsetzung der deutschen Kriegsent¬
schädigung hat der Botschafter Lord Derby gestern dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Leygues die englische Antwort
auf die letzte französische Note vom 17. Oktober überbracht.
Nach den Angaben der französischen Regierungspresse soll
England damit einverstanden sein, daß die Alliierten in kür¬
zester Frist sachverständige, von der Wiedergutmachungskom¬
misston abzuordnende Vertreter nach Brüssel schicken zu einer
Aussprache mit sachverständigen Delegierten der deutschen
Reichsregierung. Das Ergebnis dieser Aussprache soll so¬
dann als Unterlage dienen für eine in Genf abzuhaltende
Konferenz zwischen den Finanzminijtern der Ententereaie-
rungen und des Deutschen Reiches. Diese Konferenz soll
jedoch keine Entscheidung bringen. Der Bericht über ihre
Verhandlungen soll mit dem Bericht über die vorausgegan¬
gene Brüsseler Sachverständigenbesprechung der Wiedergut¬
machungskommissionüberwiesen werden, die dann erst zur
Festsetzung der deutschen Kriegsentschädigung schreiten werde.
Sobald die Wiedergutmachungskommissionihren ziffernmäßi¬
gen Vorschlag gemacht haben wird, sollen die Ministerpräsi¬
denten der Großmächte der Entente zusammentreffen, um
Beschluß zu fassen über die dem deutschen Reiche aufzuerle¬
gende Gesamtsumme und die zu ihrer Eintreibung in Aus¬
sicht genommenen Strafen und Zwangsmittel . Wie die Pa¬
riser Presse selbst bemerkt, beziehen sich alle diese Abmachun¬
gen nur auf das formelle Verfahren zur Regelung der Ent-
schädigungssrage, nicht aber auf das sachliche Ergebnis der
Verhandlungen , d. h. auf die Summe der Entschädigungs¬
forderungen der Entente und den Modus ihrer Tilgung
durch Deutschland.

Die Zeitungen bereiten darauf vor , daß die eigentlichen
Schwierigkeiten unter den Alliierten vorläufig nur um einige
Wochen, vielleicht auch um einige Monate , hinausgeschoben
sind. Der „Temps " bemerkt, daß zwischen der Brüsseler
Sachverständigenkonferenz und der Genfer Konferenz der
Finanzminister aus besonderen Gründen eine gewisse Anzahl
von Wochen liegen dürfte. Das bedeutet allem Anschein nach,
daß die französische Regierung entschlossen ist, die Genfer
Konferenz hinauszuschieben, bis die nächste Woche beginnende
Generalversammlung des Völkerbundes zu Ende gegangen
sein wird.

Tages -Neuigkeiten.
Aus dem Hauptausschuß des Reichstags.

Berlin , 9 Nov. Im Hauptausschuß des Reichstags er¬
klärte auf eine Anfrage Heifferich(Dn.) Ministerialdirektor
v. Simson : Was die Milchkühe angeht, so muß betont werden
daß die Ziffer 810 000 die Endsumme der in die vorläufigen
Listen der Entente aufgenommenen Kühe bedeutet. Eine
amtliche Mitteilung darüber, daß auf der Lieferung dieser
8l0000 Milchkühe unter allen Umständen bestanden werden
soll, liegt bisher nicht vor. Ebenso wie über die anderen in
den Listen verzeichneten Gegenstände würden Verhandlungen
noch erforderlich sein. Von deutscher Seite köttne immer
wieder nur hervorgehoben werten , daß es eine ungeheure
Härte bedeuten würde, wenn bei der gegenwärtigen Lage der
Milch- und Fettversorgung dl. c Forderung aufrechterhalten
bliebe.

Die Regierungskrise in Belgien.
Der König der Belgier hat gleich nach seiner Rückkehr

von seiner brasilanischen Reise die Demission des Ministe¬
riums Delacroix entgegengenommen Dadurch ist die seit
Wochen infolge des Austritts der liberalen Minister latente
Regierungskrise in das akute Stadium getreten. Da man
sich in allen drei an der jetzigen Koalition beteiligten Par¬
teien darüber einig ist, daß eine Regierungsbildung auf einer
anderen Grundlage als der seitherigen nicht möglich sei, so
ist damit zu rechnen, daß ein Teil der bisherigen Minister
in der Regierung bleiben wird. Auch der König hat dem
Ministerpräsidenten Delacroix sein vollstes Vertrauen ausge¬
sprochen und es ist nicht ausgeschloffen, daß dieser den Auf¬
trag zur Bildung des neuen Kabinetts wiederum übernehmen
wird. Die Haüptschwierigkeitenbestehen in den Bedingun
gen, die von den einzelnen Parteien für die Teilnahme an
der Regierung gestellt werden; vor allem ist die prinzipielle
Forderung der Sozialisten und der flämischen demokratischen
Rechten auf Herabsetzung der Militärdienstzeit auf 6 Monate
ein schwerwiegenderDifferenzpunkt. Der König hat bereits
mit den Präsidenten der Kammer und des Senats konferiert
und verhandelt auch mit den Parteiführern . Nach den Brüsse¬
ler Zeitungen besteht allgemein die Auffassung, daß die Lö¬
sung der Krisis dem bisherigen Präsidenten zu überlaffen sei.

d'Annunzio.
Lugano, 9. Noo. Während die Verhandlungen zwischen

Italien und Südslawien begonnen haben, hat d' Annunzio die
Feindseligkeiten gegen Südilawien eröffnet. Er ließ die dem
Hafen von Skutari vorliegende Felsenküste durch seine Truppen
besetzen. Als die Südslawen auf die Truppen d'AnnünzioS
feuerten, gingen diese vor und machten einige Gefangene.

Die italienischen Wahlen zur Städteverwaltung.
Rom, 9. Noo. Die Liste der verfassungstreuen Parteien

hat bei den Wahlen zur städtischen Verwaltung in Neapel,
Palermo , Rom, Pisa , Genua und- Florenz die Mehrheit er¬
halten.

Siegesfeier in England.
London, 9. Nov Daily Mail schreibt: König Georg hat

die Zustimmung gegeben, daß das öffentliche Leben des bri¬
tischen Reichs am nächsten Donnerstag , dem Tag der Unter¬
zeichnung des Waffenstillstands, von 11 Uhr bis 11 Uhr
2 Minuten vollständig stillgelegt wird. Alle Eisenbahnzüge
und sonstigen Verkehrsmittel, alle lebenswichtige Tätigkeit ruht
auf 2 Minuten , genau wie im Vorjahr.

Der Arbeitsplan der Bölkerbundsversammlung.
Paris , 9. Nov. Havas . Nach dem „Echo de Paris"

soll General Smuts , der erste Minister von Südafrika , L»rd
Cecil gebeten haben, Südafrika beim Völkerbund zu vertreten.
— Der Arbeitsplan der Konferenz umfasse 29 Artikel, darun¬
ter als hauptsächlichste die folgenden: Berichterstattung über
das bisher vom Völkerbund Geleistete, Zusätze zum Begrün¬
dungsakt des Völkerbundes. Vorschläge, die von den Regio-
rungen von Danzig , Norwegen und Schweden unterbreitet
werden, Einrichtung einer ständigen Organisation sür Ver¬
kehrs- und Durchgangsfragen , für die der Völkerbund ge¬
mäß dem Friedensvertrag zuständig ist, Errichtung eines
Gerichtshofes zur Regelung von Streitfragen , die unter die
Regelung von Streitfragen , die unter die Artikel 330, 337,
376 und 386 des Vertrages von Versailles und die ent¬
sprechenden Artikel der anderen Verträge fallen, wirtschaftliche
und finanzielle OrganisationSsragen, die Forderung Indiens
auf Vertretung im Verwaltungscat des ArbeilSbüros, Vorlage
eines ständigen Schiedsgerichtshofes, zukünfliger Verteilungs¬
schlüssel für die Kosten des Völkerbundes, Zulassung von
Staaten , die in der Beilage zum Begründungsakt des Völker¬
bundes nicht erwähnt sind, Verminderung der Rüstungen
auf Grund einer Entschließung einer Konferenz der Staats¬
minister und Minister des Aeußern von Dänemark, Schweden
und Norwegen, Vorbereitung von Maßnahmen , um den
Völkerbund in die Lage zu setzen, seinen Anordnungen durch
Zwangsmaßnahmen Geltung zu verschaffen.

Das Dölkerbundsstatut für Palästina.
In einer in der Afsembly in London unter dem Vorsitz

von Sir Alfred Mond , dem englischen Minister für öffentliche
Arbeiten, gehaltenen Versammlung teilte, wie eine Sonder¬
ausgabe der Zionistischen Korrespondenz meldet, Professor
Weizmann, Präsident der Zionistischen Organisation , über die
Einzelheiten des Bölkerbundsstatuts für Palästina folgendes
mit : Das Statut wird erstens die Sanktionierung des grund¬
legenden Beschlusses von San Remo enthalten, zweitens eine
Verpflichtung Englands , mit allen Mitteln die Errichtung der
jüdischen nationalen Heimstätte zu fördern, drittens die Be¬
stimmung einer ständigen Vertretung der Zionistischen Or¬
ganisation, sowie der anderen jüdischen Organisationen , die
sich an der Aufbauarbeit beteiligen werden, bei der palästi¬
nischen Regierung . Außerdem wird einem besonderen Ver¬
trage zwischen der englisches Regierung und der Zionistischen
Organisation dex Einfluß der Zionistischen Organisation auf
die Besetzung dss Postens deS OberkommifsarS gesichert sein.
— Nach Mitteilungen des Ministers Austen Chamberlain
steht die Herausgabe des Statuts unmittelbar bevor.
Bruch des englisch-franzöfisch-amerikanischen Schutzvertrag».

London, 9. Nov. Einer Washingtoner Meldrmg der
„Morningpost " zufolge, soll Sie Tatsache seststehen, daß die
Vereinigten Staaten den engtisch-franzüstsch-amerikanischen
Schutzvertrag nicht ratifizieren.

Zur Erhaltung der irisch-republikanischenArmee.
London, 9. Nov. „Daily Chronikle" veröffentlicht daS

Faksimile eines von den Sinn -Feinern in Cork verbreiteten
Zirkulars , das zur Stiftung von Geldern auffordert, die die
Erhaltung der irischen republikanischen Armee und die Fort¬
setzung ihres Kampfes ermöglichen sollen.

Die militärische Lage Wrangels.
Berlin . 9. Nov. Russische Militärkreise erklären in der

Pariser Zeitung „Obschtscbeje Delo", daß sie dem Rückzug
Wrangels keine „besonders ernste Bedeutung " beimessen.
Die Landzunge von Perekop stelle gegenwärtig eine unein¬
nehmbare Festung dar. Die bolschewistische Meldung von
der Besetzung der Landzunge wird als unwahr bezeichnet.
Andererseits wird zugegeben, daß General Wränge! seine
Truppen aller Wahrscheinlichkeit nach auf die Krimhalbinsel
zurückziehen werde. Dies werde aber weniger infolge des
Druckes der Sowjettruppen , als wegen der Notwendigkeit, die
südrussische Armee endlich ausreichend zu bewaffnen und ein¬
zukleiden. geschehen. Mit Eintritt des Winters wäre ein Vorrük-



kend-, s^ k . ^ und ilugenügend ausgerüsteten Ar
mec Wrangels überhaupt nicht tn Frage gekommen.

Die militärische Dienstzeit in Frankreich.
Paris , 9. Nov. Der Ministerrat erhielt Mitteilung von

dem Gutachten dcs Landesverteidigungsrates von dem Ent¬
wurf AndrH Üt föores Das Gesetz, das den Kammern zwischen
dem 15 und 20. November vorgelegt werden soll, vermin
dert die Dienstzeit von drei auf zwei Jahre . Die Umwand¬
lung der dreijäh.igen in die zweijährige Dienstzeit wird zwei
Jahre in Anspruch nehmen. Die Klassen, die jetzt unter den
Fahnen stehen, würden also nur 30 Monate . 27 Monate
und 2 Jahre dienen müssen. Ein Uebergang zur achtzehn-
monatigen Dienstzeit wird in Zukunft möglich sein, sobald
die äußere Lage wieder normal geworden ist.

Oesterreichs Heermacht.
Wien, 9. Nov. Amtlich wird mitgeteilt : Die gestern

überreichte Note der höchsten interalliierten Instanz billigt
grundsätzlich die gemäß Friedensoertrag odn Sr . Germain
erfolgte Aufstellung und Organisation der Heermacht und
iordert nur einzelne Aenderungen.

Dt« italienischen Gemeivdewahlen.
Eine Niederlage der Sozialisten.

Roni, 9. Nov. Die Blätter besprechen die Ergebnisse der
Gemetndewahlen und betonen die Bedeutung des Sieges der
Konstitutionellen. Selbst in Mailand und Turin , wo die
Sozialisten die Mehrheit hatten, beträgt diese nur einige hun¬
dert Stimmen , also in Städten , in denen sie so stark organi
stert seien. In den anderen Großstädten sei die Niederlage
der Sozialisten vollständig

Mailand . 9. Nov. Aus den bis heute mittag bekannt
gewordenen Ergebnissen gehr hervor, daß die Sozialisten 79 000
und für den Block der verfassungsmäßigen Parteien 69000
Stimmen abgegeben wurden. Heute morgen verkündeten die
Sozialisten nach Bekanntwerden des Wahlsiegs zum Zeichen
der Freude den Generalstreik. Die Straßenbahnen verkehren
nichr. Demgegenüber bestätigen die letzten Meldungen aus
Genua . Florenz. Neapel und anderen weniger bedeutenden
Städten , daß dort die Liberalen Parteien den Sieg errungen
haben. In Neapel erlitten die Sozialisten eine schwere Nie
derlage. — Der „Secolo" meldet, daß die bürgerlichen Par¬
teien bei der- Wahlen zum Provinzialrar den Sieg erlangt
haben. Von 8 Wahlkreisen der Provinz Mailand verzeichnen
6 einen Sieg der Verfassungsparteien Während die Stadt
Mailand einen sozialistischen Gemeinderat haben wird, wird
sich der Provinzialrat von Mailand ans bürgerlichen Vertre¬
tern zusammensetzen.

Florenz . 9 Nov Bei einer Freudenkundgebung über
den Sieg der Konstitutionellen kam es zu einem Zusammen¬
stoß mit sozialistischen Gruppen Es sind 2 Tote und einige
Verletzte zu beklagen.

Die türkischen Nationalisten nvd Armenien
I j Konstantinopel, 9. Noo. Die türkischen Nationalisten
haben Kars genommen. Armenien hat Asetbeidschan drin¬
gend ersucht, die Feindseligkeiteneinzustellen, um die Zusam¬
menziehung der armenischen Truppen gegen die Türken zu
ermöglichen.

Die deutsche Elbetonnage.
Prag , 9. Noo. Die Verhandlungen wegen der Auslie¬

ferung eines Teiles der deutschen Elbetonnage an die Tschecho¬
slowakei werden am 16. November in Berlin beginnen Als
Vertreter der Tschechoslowakei werden sich der ehemalige
Handelsminister Forscht als Mitglied der Internationalen
Elbekommission und Ministerialsekretär Dr . Partl nach Berlin
begeben.

- Eine Vierte Internationale.
Berlin , 10- Nov. In der nächsten Zeit werden, wie

ein Berliner Morgenblatt meldet, die Führer der Rechtsun¬
abhängigen Ledebour. Erispien und Rosenfeld eine Auslands¬
reise — zunächst nach Stockholm— anlreten , um mit gleich¬
gerichteten sozialistischen Parteien über die Bildung einer
neuen Internationale zu verhandeln. Die Reise ist als Vor¬
bereitung für die auf den 5. Dezember nach Bern einberufene
internationale Konferenz gedacht.

Die Ernährung der deutschen Bergleute. _
1 iParis ^ 9. Nov. Im Nationalrat des allgemeinen Ge¬

werkschaftsbundes (C. G. T.) erklärte gestern laut „Matin ",
der aus ,dem Ruhrgebiet zurückgekehrteGewerkschaftsführer
Jouhaux , die Delegation habe feststelleu können, daß die tn
Spaa übernommene Verpflichtung, die Ernährung der Berg
arbeiter zu verbessern, nicht gehalten worden sei. Die Dele¬
gation der gewerkschaftlichen Internationale vertrete die An¬
sicht, daß die eventuelle Besetzung des Ruhrgebiets durch die
Truppen der Entente durch nichts gerechtfertigt wäre.

Württembergifche Politik.
Vom Laudtag.

Als Nachfolger des demokratischen Abg. Dr . Wölz, der
ins ReichsarbeitSministerium nach Berlin übersiedelt, rückt
Gärtner Karl Hausmann in den Landtag ein.

Aus de« Kommissionen.
r Stuttgart , 9. Nov. Der Finanzausschuß des Landtags

begann heute mit der Beratung deS Staatshaushalts . Zu¬
nächst wurde ein Arbeitsplan aufgestellt, nach welchem die
Ausschußberatungen in 16 bis 20 Sitzungstagen , wobei
Doppelsitzungen vorgesehen sind, zu Ende geführt werden
iollen. — Sodann wurde zur Behandlung von Gesuchen be¬
treffend die Sache von Spitzenstellen und von gehobenen
Stellen Stellung genommen und die Regierung ersucht, zu¬
nächst dem Finanzausschuß eine vergleichende Ueberstcht über
die Zahl der Stellen in den einzelnen Ministerien zu geben.
Eventuell soll dann ein Unterausschuß zu dieser Frage im
Verein mit der Regierung Stellung nehmen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 10. November.

st. Evangel . Bolksbuud . Am Sonntag nachmittag er-
zählrt Herr Immanuel Kiefner,  Sekretär des Christlichen
Vereins Junger Männer in Hamburg, von seinem Erleben
in russischer Gefangenschaft. Man hätte vermutet von einem,
der über 4 Jahre lang in Sibirien schmachtete, nur Szenen
wilder Greuel und trostloser Verzweiflung geschildert zu be¬
kommen. Und in der Tat gab uns der Vortragende lebhafte

Eindrücke von den entsetzlichen Nöten, welche unsere deutschen
Brüder in der Oede der Erdbaracken des Lagers Kcasnojar
erduldet haben. Am verzweifeltsten war ihre Lage, als 1918
ihre Hoffnung auf baldige Heimkehr durch die emsetzliche
Rohheit und Gewissenlosigkeit der Entente vereitelt wurde
und ein bereits abgegangener Transport Schwerverwundeter
nach langen Irrfahrten un Oktober wieder ins ohnedies schon
überfüllte Lager zurückkehrte und dorr die Not ins Unerträg¬
liche steigerte, als dann vollends beim Kampf der Roten und
Weißen die elfteren hier interniert wurden, da Flecktyphus
ansbrach und 40000 Russen in kurzer Zeit des elendesten
Todes starben. Die nackten Leichen wurden haufenweise in
die Massengräber geworfen und auch im deutschen Lager
brach jetzt die furchtbare Krankheit aus . Eine fehlerhafte
Impfung raffte fast das ganze Aerzte und Krankenpfleger
personal weg. Vermeintliche Meuterer wurde» zu Hunderten
einfach niedergeknallt. Tschechen, Italiener , Amerikaner,
Engländer waren abmechslungsweise die Wächter. Und doch
konnte uns Herr K. aus der Fülle tief-persönlichen Erlebens
heraus auch zeigen, daß diese Leidenszeit nichr umsonst war,
weil nämlich der Christ auch solchen Lagen gegenüber sich
gewachsen zeigr, vermöge des Gefühls vollkommenen Gedor
genseins in seinem Gott . Die Bibel hatte er, als einzigstes
Besitztum mit hindurchgereuet in die Nacht der Gefangen¬
schaft und durfte nun als vom Religionskomitee erwählter
Lagerseelsorger mit Gottes Wort den Brüdern dienen Vielen
Elenden blitzte so noch in Todesnacht das Licht des Evan¬
geliums auf in. dem schönen Spruch : „Also hat Gott die Welt
geliebek." Und dieser Trost stieg noch in Person herab in
die Schrecken und Nöte des Lagers : Die junge Gräfin E.
(von Brandström . Tochter des schwedischen Botschafters in
St . Petersburg , hatte den Glanz des väterlichen Hauses ver¬
lassen, um den Elenden zu helfen. Gegen den Willen von
Eltern und Verwandten diente sie unentwegt als einziges
weibliches Wesen unter den über lO 000 Deutschen und
Oesterreichern, verbreitete um sich eine Atmosphäre edler
mütterlicher Liebe, welche alle sittliche Verwilderung und die
finsteren Mächte stumpfsinniger Verzweiflung beschwor. Einem
Armen flickt sie selbst den Schuh; sie bringt an Weihnachten
jedem der Armen eine brennende Kerze ins dunkle, kalte
Erdloch: „Ich will ein wenig Helle machen." So wird der
brüderliche Geist entzündet und auch der deutsche Geist er¬
wacht. Kommunismus ist hier die einzige Rettung . Geld
und Habe, Kraft und Intelligenz , alles wird gemeinsam.
Schuhmacher und Schneiderwerkstatt, Bürstenbinderei und
Klempnerei entstehen. Jede Blechbüchse, jedes Stückchen Leder
wird verwertet. Eine Schule entsteht, zwar nur ein elender
Bretterverschlag in der Ecke einer Baracke, aber eine Stätte
deutschen Geistes, wo alle Wände mit selbstaefertigten Karten
und ' Tabellen bedeck: find und tüchtige Lehrer über alles
Wissenswerte unterrichten. Ein Doktor aus Alpirsbach führt
so z. B. die deutschen Kameraden in die Gesetze der Sternen-
weit ein, ein anderer in Geschichte. Es wird Geld verdient
und damit das Nötigste beschafft, besonders auch Lebensmittel
und Weißzeug für die Spitäler ( I Ei kostet 100 Rubel, ein
Brot ebenso gegen 200 So kommt es, daß der Typhus
hier nur einige Hundert Opfer verlangt , statt der Tausende
unter russischer Mißwirtschaft Am schändlichsten treiben es
aber doch die sogenannten Anhänger der 3. Internationale,
eben die, welche nock immer von verblendeten deutschen Uto¬
pisten so himmelhoch gepriesen werden. Von ihnen hatten
unsere deutschen Brüder das Schlimmste zu erdulden Es
kamen Fälle unbeschreiblicher Rohheit und sinnloser Grausam
keit vor, welche jedermann die Augen öffnen sollten über die
Art dieser Menschenverbrüderung.

In Rußland hat ine Revolution die Oberschicht weg-
aefegr. Aber der Erfolg war nur , daß die Arbeiter versklavt
find wie nie zuvor. Grauenvoll sind die Zustände besonders
der Städte . St . Petersburg zählt noch 200000 Einwohner
(statt reichlich1 Million vor dem Krieg) und ist ganz verödet.
Auf dem platten Lande haben sich die Bauern vor der
Revolution zurückgezogen. Aber auch hier ist auf lange hinaus
alle Kultur zertreten.

Möchten wir Deutschen aus diesem Anschauungsunter¬
richt die nötigen Lehren ziehen! — An die Schwäb. Frauen-
Liga, zur Heimholung der Gefangenen, wurde Frau K. ein
schönes Opser mitaegeben.

* E . DB . Es wird nochmals aufmerksam gemacht auf
den heute abend 8 Uhr im Zellerstift stattfindenden Vortrag
von H. Dekan Otto über „Luther als Charakter". Es ge¬
langen auch 3 geistliche Lieder von Bach und die 3. Bitte
aus Peter Cornelius „Vaterunser" zur Wiedergabe.

* Dolksbtldungskurse. DerKurs  über GoethesFaust
mutz mit Rücksicht auf den Luthervortrag noch e>nmal auf
6 Uhr heute obend gelegt werden. O.

* Schmiedeinnung. Die am letzten Sonntag im Gasth.
zur „Sonne " in Ebhausen staitgefundene Versammlung der
Schmiedeinnung war sehr gut besucht. Galt es doch beruf¬
liche Interessen wahrzunehmen. Nach der üblichen Begrüß¬
ung durch Obermeister Theurer  wurde sofort in die Ta¬
gesordnung eingetreten. Punkt 1 Handwerkskammerwahl
betreffend, wurde nach dem gemachten Vorschlag einstimmig
angenommen. Punkt 2 Bel icht über den VerbandStag in
Ravensburg wurde vom Besucher desselben, der am Erschei¬
nen verhindert war , tn kurzen Zügen schriftlich eingereicht
und zur Kenntnis gebracht. Auf Einladung des Verbands
zum Eintritt in denselben, wurde die Notwendigkeit der Zu¬
gehörigkeit anerkannt und der Beitritt einstimmig beschlossen.
Auch die Verbandszeitung , die seit längerer Zeit nur von
einem Teil der Jnnungsmitglieder gelesen wurde, war vom
Obermeister erneut empfohlen worden und erfreulicherweise
mit dem Erfolg , daß sämtliche Mitglieder die Zeitung zu
lesen sich bereit erklärten, wodurch die obligatorische Einfüh¬
rung ermöglicht wird. Weiter wurde bekannt gegeben, daß
ein Kollege im Oberamt Biberach durch Sturmschaden schwer
geschädigt wurde, dessen Anwesen total vernichtet und da
demselben von keiner Seite eine Entschädigung zukomme, so
fei derselbe in bittere Armut geraten. Auch hier hat die
Versammlung, nach dein Beispiel anderer Innungen , helfend
eingegriffen; eine Tellersammlung ergab die Summe von
100 die sofort abgeltefert wurde. Punkt 4, Preisregelung
wurde als bedauerlich, aber ebenso notwendig bezeichnet.
Wohl hat der Preis für Eisen einen kleinen Rückgang er¬
fahren. dagegen sind die Preise für Kohlen und alle sonstigen
Bedarfsartikel fortwärhrend gestiegen, so daß die Innung
notgedrungen ihre am 1. Okt. 1919 festgesetzten Preise um
ISO"/» erhöhe« mußte. Als eine Befriedigung wurde es emp
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funden, daß die Innung gegenwärtig mit Kohlen versorgt
ist und die heutige Versammlung sich mit dieser leidigen An¬
gelegenheit zu befassen keinen Anlaß Halle. Künftig sollen
die Versammlungen vierteljährlich staltfinden, was als der
Innung förderlich anerkannr und beschlossen wurde. Nach
dem die Tagesordnung erschöpft war , schloß der Vorsitzende
unter Dankesworten die Versammlung.

* 41. Vollversammlung der Handwerkskammer Reut¬
lingen . Unter dem Vorsitz von Obermeister Vollmer-Rotten¬
burg traten letzten Mittwoch im großen Rachaussaale in
Reutlingen die Handwerkskammer des Schwurzwaldkreises zu
ihrer 41. Vollversammlung zusammen. Die Arbeitnehmer
des Handwerks waren durch den Gesellenausschnß vertreten.
Den Mittelpunkt der Tagesordnnug bildeie der Tätig¬
keitsbericht  des Geschäftsführers Syndikus Hermann, in
welchem eingehend die mißliche wirtschaftliche Lage des Ge
samthandwerks beleuchtet wurde. Sehr eingehend beschäftigte
sich der Redner mit der Notlage des Bauhand Werks
und der Wohnungsnot.  Nur eine Abkehr von der
seitherigen Mietpreispolitik und durch angemessene Erhöhung
der Mieleii uruer gleichzeitiger Bürgschaftsleistung non Slaat
und Gemeinden für Neubauten könne die private Bautätig
keit wieder in Gang bringen. Der vmliegeude Gesetzentwurf
einer Mietsfteuer könne zu einer grundlegenden Besserung
auf diesem Gebiete nicht führen, er wirke antisozial. Mn
altes französisches Sprichwort sage: „Alles geht, wenn das
Bauhandwerk geht". Das gelte heme mehr denn je. In
dem vorliegenden Gesetzentwurf über die Regelung der
Arbeitszeit  gelte es, dafür Sorge zu tragen , daß der
allen denjenigen Gewerbezweigen, in denen der Achtstunden¬
tag ruinös und produktionshemmend wirke, so insbesondere
im gesamten Baugewerbe, durch Verfügung der Landeszen-
tralbehörden allgemein gültig eine 10—llstündige Arbeitszeit
angevrdnet werden könne. Die Arbeitnehmer des Handwerks
blieben dabei noch eiheblich unter der normalen Arbeitszeit
der Jndustiiearbeiter zurück Bezüglich der da und dort
auftretenden Neugründungeu non Produkiivgenossenschaften
der Bauarbeiter gelte es von vornherein dafür Sorge zu
tragen , daß jede Bevorzugung seitens der Gemeinden und
des Staates ausgeschlossen werde. Soweit diese Genossen
schäften überhaupt lebensfähig seien, was in den meisten
Fällen nicht der Fall sein werde dürfen sie nicht anders be¬
handelt werden als irgend ein privater Unternehmer. Ferdi¬
nand Lassale habe seinerzeit mil der Idee der Produktiv
genossenschatt ein völliges Fiasko erlebt ; auch im Handwerk
seien die Erfahrungen mit dieser Gsnossenschaftsart recht trübe.
Auf dem Gebiete des öffentlichen Vergebung s-
we sens  stellt Syndikus Hermann lest, daß sowohl Staals-
wie Gemeindebehörden in immer größerem Umfange den
Versuch machen, die bestehende Vergebnugsordnung zu sabo¬
tieren, was Nicht schar' genug gerügt werden könne. Sowohl
von Staats - wie von Gemeindebeamien müsse verlangt wer¬
den, daß sie sich genau sv au die bestehenden Verordnungen
halten, wie sie das andererseits von jedem Staatsbürger oer
langen. Fehler und Mißgriffe hätten sich zweifellos auch
durch Verschulden des Handwerks ergeben, das berechtige aber
nickt zu einer Verallgemeinerung und GesetzeSnberschreitung.
Das von ihm schon vor einem Jahre in der Nationalver¬
sammlung geforderte Reichs » ergebnngsgesetz
müsse endsich dem Reichstag vorgelegt werden. In den
metallverarbeitenden Gewerben mache sich in besonderem
Maße das Kohlendiktat von Spaa und andererseits die
Diktatur der Schwerindustrie in recht unangenehmer Weise
bemerkbar. Dre Zukunft des Handwerks sieht Redner nicht
für hoffnungslos an , im Gegenteil werde die kommende Zeit
viel mehr die Zeit des kleinen Mannes sein! Was die
eigentliche Geschäftstätigkeit der Kammer anbelangt, so hat
sich dieselbe im vergangenen Jahre ganz außerordentlich ge¬
steigert. Nicht weniger als 95000 Ein - und Ausgänge gegen
24000 jm letzten Friedensjahr kennzeichnen am besten die
gewaltige Arbeir, die auf den verschiedensten Gebieten seitens
der Kammer zu verrichten war. Dabei ift der Beamienstand
derselbe wie im Frieden ! Auf dem Gebiete des Prüfungs
wesens  ist zu berichten, daß das Jahr 1920 eine erfreuliche
Zunahme der Gesellenprüflinge aufweist mit 1563 Gesellen
gegen >280 im Jahre 1919 Zur Meisterprüfung hatten sich
letztes Jahr 455 Kandidaten gemeldet, ivovon 434 die Prü¬
fung bestanden. Sowohl bei den Gesellen- wie bei den
Meisterprüfungen kann die erfreuliche Tatsache sestgestellt
werden, daß recht gute Arbeiten geleistet wurden. Neue An
Meldungen für die diesjährigen Meisterprüfungen liegen be
reits annähernd 400 vor. Wie im vorigen Jahre , so hat
auch dieses Jahr die Kammer 20 Vorberettungskurse in den
einzelnen Bezirkskreisen eingeleitet, um so den Meisterprüf¬
lingen die Kosten der Prüfung wesentlich zu erleichtern. Die
berufliche Organisation im abgelaufenen GeschäftSjahe konnte
um weitere 25 Innungen vermehrt werden Die Kammer
nahm sodann einstimmig den Entwurf einer von ihr erlassenen
Verordnung über Mindestsätze für die Entschädigung von
Lehrlingen an. Die Vorschläge des Reichsverbandes des
deutschen Handwerks auf Erlassung eines Reichshandwerker-
gesetzes, das die gesamte Handwerksorgantsation auf den
Boden der Pflichtzugehörigkeitstellt, wurde einstimmig gut¬
geheißen. Die Zusammenfassung der württ . Handwerkskam
mern und der württ . Jnnungsfachverbände in einen „Landes¬
verband deS württ . Handwerks" hält die Vollversammlung
für notwendig und zweckmäßig, nicht aber die Errichtung
einer besonderen Geschäftsstelle hiefür. Für den ausscheiden¬
den Obermeister Fritz Teufel-Tuttlingen wird Schlossermeister
August Koch-Rottweil in den Vorstand gewählt. Der Ent¬
wurf eines Haushaltsplanes pro 1920/2l wurde einstimmig
gutgeheißen und beträgt die Umlage pro 1920/21 250000
Syndikus Hermann widmet den ausscheidenden und nicht
wiederkehrenden Mitgliedern der Kammer Worte des wärm
sten Dankes für ihre langjährige treue Mitarbeit . Obermeister
Weidle-Tübingen sprach dem Geschäftsführer der Kammer,
Syndikus Hermann , den wärmsten Dank für seine zielbewußle
und fruchtbringende Tätigkeit aus und knüpfte daran die
Bitte , er möge als Vorkämpfer auch weiterhin dem Handwerk
dienen. Mit lebhafter Genugtuung nahm die Vollversamm¬
lung dann zum Schluffe die Mitteilung von Syndikus Her¬
mann entgegen, daß er die ihm angebotene Berufung sowohl
in den Reichs- wie in den württ . Staatsdienst abgelehnt
habe, um in der kommenden schweren Zeit sich ganz dem
Handwerk widmen zu können.

' Martini . Der MartinStag fällt in die spätherbstltchen
Wochen, in denen sich die winterliche Jahreszeit durch ihre



unfreundlichen Herolde , durch Nebel , 2öind und Kälte , an - i
kündigt . Bei der Landbevölkerung gilt er als Anfang der
Winterzeit ; wird doch in sprichwörtlichen Redensarten be¬
hauptet : St . Martin macht Feuer im Kamin . St . Martin
kommt nach alten Sitten zumeist auf dem Schimmel geritten.
Als Tag des Winteranfangs ist der , 1. November im Wetter¬
glauben bedeutsam und entscheidend für die Gestaltung der
Witterung des Winters . Wir haben eine Menge von sog.
Wetterregeln , die an den Tag anknüpfen : Ist an Martin
Sonnenschein , rrrti ein kalter Winter ein . Wenn um Mar¬
tini Nebel sind , wird der Winter meist gelind ; sind Wolken
am Martinstag , der Winter unbeständig werden mag . Der
11 . November ist heute noch ein verbreiteter Termin für
Pacht - und Dienstbotenwechsel , sowie für Abgabe von Steuern
und Abgaben aller Art . worauf das Sprüchlein hinweist:
St . Martin ist ein harter Mann für den , der nicht bezahlen

E"""* Eine partielle Sonnenfinsternis , welche drei Viertel
des Sonnendnrchmessers betrag !, wird heule stallfinden . Bei
klarem Himmel wird dieselbe auch bei uns und zwar kurz
vor Sonnenuntergang sichtbar sein.

* Kaufmannsgerichte . Auf Handlungsgehilfen , deren
Jahresnrbeittzverdienst an Lohn oder Gehalt den Betrag von
— nach neuester Verordnung der Rnchsregierung — (statt
ursprünglich 5000 M 30000 übersteigt , finden die Vor¬
schriften des Reichsgesetzes über die Kaufmannsgerichte keine
Anwendung.

* Gewerbegerichte. Die Zuständigkeitsgrenze des Ge¬
werbegerichts ist für gewisse Personen erweitert worden . Als
Arbeiter im Sinne des Gewerbegerichtsgesetzes gelten Bstriebs-
beamte , Werkmeister und mit höheren technischen Dienst¬
leistungen beiraule Angestellte , deren Jahresarbeitsverdienst an
Lohn oder Gehalt — nach neuester Verordnung der Reichs
regierung — (stakt ursprünglich 2000 30000 nicht
übersteigt

* Kletnfamilien und Wohnungsfrage . Nach einer Statistik der
Mitteilungen des Würrr . Star . Landcsamts macht sich auch in Würt¬
temberg die Tendenz zur fortschreitenden Verkleinerung der Haushalte
geltend Im Jahr 1919 bestand ?» für 8596171 Personen 572 <88
Haushalte . Auf 4,4L Personen kam ein Haushali Im Jahr 1910
kam noch auf 4.50 Personen ein Haushalt . In Stuitgari sind die
entsprechenden Zahlen 76348 Haushalte bei 309187 Personen beza»,
i . I . 1910 84444 Haushalte ans :-8S8 : 8 Personen In Suiltaart
har sich also die Zahl der Haushalte in den letzten 9 Jahren ver¬
doppelt . während die Menschenzahl sich nur wie 190 : 175 vermehrte.
Dadurch « klärt sich auch die Wohnungsnot.

Aus dem übrigen Württemberg.
(Lalrv , 9. Nov . In der Sitzung des Gemetnderats kam die Frage

Bekämpfung der Wohnungsnot eingehend zur Besprechung . Bis fitzt
>at die Stadt 45 EinbaMen in Prioathäuscr vorgenommen und 4 größere

Hchlser erworben . Trotzdem herrscht noch eine drückende Wohnungsnot,
indem 4V dringende Gesuche oorltrgen und zum Teil llaurige Wohnungs¬
verhältnisse herrschen. Da die Beschlagnahme von Wohnungen bis zu einem
gewissen Grade erschöpft ist, so kann eine Abhilfe nur durch Neubauten ge¬
schaffen werden Nach den seitherigen schlimmen Erfahrungcn ist für die
Stadt die Errichtung von Neubau !«» nicht anzuraten , umsomehr , da erst
kürzlich dos Schisdsamt hiesige Innungspreise um 30°,v zu hoch gesunden
hat . Die Ueberiragung von städtischen Arbeiten an die Innungen hat nur
riefigs Preistreibereien zur Folge gehabt , so daß aus die em Wep nichts er¬
reich»wird : nur Verhandlungen mit einzelnen Meistern ermöglichen noch
eine Acbeitsaussührung Ans Vorschlag des Vorsitzenden einigte sich das
Kollegium auf foloende Punkte : Bewilligung uon zunächst 69 00zum
Einbau weiterer Wohnungen : Geneigtheit zur B -usügunqstellung von bil-
UgemLandu Material an Gen ssenschgsten. Vereine von Wohnunqsuchen-
den oder Hanvwerkerbauverelnigungen : billige Zuführung von Wasser u.
Elektrizität Die Gesuche der Bereinigungen um Gewährung von Neicks-
darleden sollen befürwortet werden . Eine gemeindcrälliche Kommission soll
sich mit allen in der Fö derung des Wohnungsbaus listigen Organisatio¬
nen ins Benehmen setzenu . namentlich in Bezug auf die Frage der Schaf¬
fung geeigneten Baugeländes vorbereitende Arbeit leisten. — Für die Ju¬
gendherberge wird in einem städtischen Gebäude ein geeigneter Raum ge¬
schaffen und hiesür 13000 ^ bewilligt

r Ealw , 9 . Nov Mn junger Mann , der vor einigen
Tagen von der Seegegend nach Hause kam , ist verschwunden
und hat die Ersparnisse seiner Stiefschwester mitlaufen lassen.

Althengstett» 9. Nov. Bei der, infolge freiwilligen Rück¬
tritts , am letzten Sonmag stattgefundenen Vorsteherwahl , hat
de : seitherige Schultheiß Braun von 375 gültig abgegebenen
Stimmen 372 erhalten.

r Stuttgart , 9 . Nov . Um die Brennstoffversorgung der
Bevölkerung nach Möglichkeit zu verbessern , wird , einem viel¬
fach geäußerten Wunsche entsprechend , mit Genehmigung der
technischen Abteilung des Gemeinderats die jeder Haushaltung
auf Bezugsschein zustehende Holzmenge um 10 Ztr . erhöht.

r Stuttgart , 8 . Nov . Der Gedanke , für die im Weltkrieg Ge¬
fallenen aus Groß -Stuttgart auf dem Waldfriedhos ein Ehrendenkmai
zu errichten, hat in den weitesten Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft
Anklang gefunden . Das Opfer bei der Totenfeier am letzten Sonn-
tag erbrachte 368«

r Rottenburg » 9 . Nov . Die Gemeinde Schwalldorf hat
für wirtschaftlich Schwache 70 Ztr . Kartoffeln zum Preis von
je 20 hierher geliefert.

Oberndorf, 9. Nov. Das Gasthaus zum „Bären", in
dem schon bisher die kathol . Vereine untergebracht waren , ist
um die Summe von 120000 ^ in den Besitz der Vereine
übergegangen . Inbegriffen in die Summe ist das Wirtschafts¬
inventar . Die Amtskorporation beabsichtigt , das Gasthaus
zur „Traube " anzukaufen.

r Oberndorf , 9 . Nov . DaS Oberamt hat gegen 152 Land¬
wirte in 10 Gemeinden des Oberamts , die ihrer Milchan¬
lieferungspflicht nur in ganz geringem Umfange oder gar
U'cht nachkamen , Strafen verhängt . Für die Zukunft wird

Haftstrafe angedroht . — Kein Tag ohne Ein¬
bruchsdiebstahl . Im benachbarten Besfendorf wurde dem

Ftttz Roth ein Elektromotor im Wert von mehreren
1000 gestohlen . Täter nur immer unbekannt.
, 9 . Nov . Die Verhandlungen zwischen den streiken¬
den Arbeitern und dem Ueberlandwerk Aistaig haben bisher
zu keiner Einigung geführt . Die an zwei Tagen der ver-
gcmgenen Woche beim Arbeitsministerium in Stuttgart ge-

/En Auseinandersetzungen find ergebnislos verlaufen.
Diese Woche finden nun weitere Verhandlungen auf dem
Rathaus rn Aistarg statt . Die Arbeitsniederlegung bedeutet
eine schwere Verzögerung in der Ausführung des neuen
Kraftwerks . Die Arbeiter erhielten seither einen Stunden-
lohn von 3 -6 , mit dem sie nicht mehr zufrieden find , obwohl
üe diesen vertragsmäßig eingegangen haben.

r Bo « OA. Göppingen. S. Nov. Die Herrnhuter Brüder¬
gemeinde hat nun Bad Voll übernommen. Zum geistlichen
Letter wurde Pfarrer Reyd'e, der bisher in KVnigSfeld im

bad Schwarzwald tätig war , berufen und durch den Bischof
Dr . Hennig aus Herrnhut in sein Amt eingesetzt.

Neckarsulm , 9 . Nov . Am Samstag abend entgleiste ;
der gegen 8 Uhr abends Jagstfeld passierende Berliner Schnell
zud bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof . Die Ursache des
Unglücks ist noch nicht völlig geklärt . Wahrscheinlich ist , daß
eine Weiche nicht funktionierte . Der Zug geriet auf ein
Sackgleis . Di « Lokomotive rannte gegen einen Prellblock , der
weggeschleudert wurde und fuhr sich fest . Der folgende Pack¬
wagen ist total zertrümmert , auch der Postwagen stark be¬
schädigt . Mit den drei letzten Wagen konnte der Schnellzug
gegen 12 Uhr nachts seine Fahrt nach Berlin forlsetzen Der
Lokomotivführer blieb unverletzt , der Heizer erhielt eine kleine
Quetschung , der Zugmeister wurde erheblicher verletzt . Die
Reisenden kamen mit dem Schrecken davon . Der Verkehr ist
nicht gestört . Die Wiederherstellungsarbeiten dürften aber
noch einige Tage in Anspruch nehmen.

Turnen , Spiel unck Sport.
tiovkäort , 9. kkov. Lm letzten SoimtsK stimäen sieb »nt

äem 8pislpla1-! in lloolxlork äis Mustbs1Iing.nn8od8.ktsn äsr D.V.
Hoebäork, blnAolä anä Msnäsnstrrät ASKenübsr. Orrs lllrAsbni»
äsr 8pisls ist koIZsuäo» : Loebäork:Msnäsusts,ät I. 40 :51, Uoeb-
äork-Menäsustnät II. 33 :41, kksgolä I. :Msnäsnstaät I. 32 : 65,
lloskäork:Mxotä I. 55 :40. vis 8pisls nabiusn änrokvsx einen
schönen Vsris.nk, soänss äis nitblrsiebsvZnsckansr siobsr mit Le-
krisäiAanK nseb HsNss ziuxon. IVsnn nach ckis blLllnsebsktsn äs»
'I?V. vronäsnstkät äsn Uoedäorkern unä Mxoläsrn von ^ nkrmK
nn übsrlsKsn waren, so Lsissts sieb äoob, änss äis Hocbäorksr
Durner nns äem leisten IVettspiel in Meuäsustnät Untren Kk-
roKen onä ikre Zielsicherheit xnnr beäeotenä verbessert bnbsn. R.

Letzte Nachrichten.
Neuer Rückgang der Mark.

Haag , iO. Nov . Die Mark fiel von 4 .10 (Stand vom
Samstag ) auf 3,87 ' /« Gulden für 100 Mark . Dieser Sturz
war unwahrscheinlich eine Folge der letzten Nachrichten über
die Wiederguimachungsregelungen

Bor neuen Kriegen?
London , !0 . Nov . In Erwiderung auf eine Anfrage

sagte gestern im Unterhaus Bonar Law , die Frage der Ver¬
wendung von giftigen Gasen , U-Boolen und Flugzeugen
für die Kriegführung sei vom Kabinett erwogen worden;
sie werde auch vorn Völkerbund geprüft . Die Gefahr sei
vorhanden , daß andere Nationen diese Mittel gebrauchten
und England müsse sich deshalb darauf vorbei eiten , sich ent¬
sprechend verteidigen zu können.

Inkrafttreten der österreichischen Bundesverfassung.
Wien , lO . Nov . Mit dem heutigen Tage tritt die öster¬

reichische Bundesverfassung in Kraft . Hiermit wird ohne
weiteres die neue Bezeichnung für die Staatsämter vorge-
nmnmen . Demgemäß erhält die Staatskanzlei die Bezeich¬
nung Bundeskanzleramt und die übrigen Staatsämter die
Bezeichnung Bundesministerien.

Sieg der verfaffungstrenen Parteien bei den
italienischen Gemeinderatswahlen.

Turin . 10 . Noo . Bei den hiesigen Gemeinderatswahlen
haben die verfassungstreuen Parteien den Sieg davongetragen.

Schillerseier in Wien.
Wien , lO. Nov . (Meldg . d . Korr .-Bur .) Die Schiller-

Ferer wurde gestern abend durch einen imposanten Fackelzug
eingeleilet , der sich unter Beteiligung von etwa 80 000 Per¬
sonen an einer dichtgedrängten Menschenmenge vorbei von
der Voiivkirche zum Schillerdenkmal bewegte . Vor dem Denk¬
mal gab der Vorstand der großdeutschen Partei , Kandl , unter
allgemeinem Beifall der Hoffnung Ausdruck , daß , wenn im
nächsten Jahr das Geburlstagsfest Schillers wieder gefeiert
werde , der Anschluß an Deutschland bereits vollzogen sein
möge . Nach Abstngung nationaler Lieder zerstreute sich die
Menge.

Georginisches Ultimatum an die Türkei
Moskau , 10 . Nov Georgien hat der Türkei ein Ulti¬

matum gestellt , welches die Räumung von Adragan und
Artivin verlangt . Die georgischen Truppen werden in Batum
konzentriert , wo man den Vormarsch der Türken erwartet.

Die Hungersnot in China.
London , lO . Nov . Einer Pekinger Meldung zufolge,

erstreckt sich die Hungersnot in China über ein viel größeres
Gebiet als man bis jetzt glaubte . 58 Millionen Menschen
leiden Mangel . 14 Millionen sind vom Hungertod bedroht.

Die Begnadigung Debs abgelehnt.
Amsterdam , 10 . Noo . Einer Blältermeldung aus New-

York zufolge hat Wilson ein Gesuch um Begnadigung des
wegen Elnveiständlnsses mit dem Feinde zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilten sozialistischen Präsidentschaftskandidaten
Debs abgelehnt . Wilson ist der Ansicht , daß wenn in diesem
Fall Begnadigung erfolgen würde , dies eine Ermutigung
zum Landesverrat im Falle eines künftigen Krieges sein würde.

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Trocken , strichweise mit Niederschlägen verbunden.
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Amtliche Bekanntmachung.
Oberamt Nagold.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des
Schreiners Mall in Ebhausen.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 182 bis
192 der Min .Vsrfttgung hiezu vom II . Juli 1912 (R G Bl.
S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk: Die Gemeinde Ebhausen mit Markung.
8 . Beobachlungsgebiet : Rohrdorf und Walddorf.
0 . In den Amkreis von 15 Klm. um den Seuchenori

werden die gleichen Gemeinden einbezogen , wie beiin Seuchen
ausbruch in Rodrdorf . 1783

Es bleiben sämtliche Gehöfte gesperrt.
Naaold . den 9 Nov 1920 Oberamt : Münz.
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6i >-o -t<onti:

k?sioti8bsn !<>iauptstslls Ltuttgart
l̂ otsnbank ^ gsniui ' dlagolä.

Unser Mokstvr

Ksssenlsg in V̂ ilrlbeng
kiadet

SM Nonnsrstsg 11. Nov. 1320
174l statt

vtti 'init1 » A8 11 dis 12 ildr

nttedmillttKS2 dis 5 Ildr
im 8edvvar2 !̂ v «1ädo1tzi

^Xeden/ .immer ).

Ikn

"»—7—1!—lM» M«Ss-7—7'

8«M »z. «len 14. H«v. lSM. 4 /. vdr sbemls
in 6s »- Lsminsilumlialls (okns ^ /ii-tsoiisii)

Volkslisclerslisnrl
unter ßlitv/irkung von krl ^ !ies klick (^It) und

llerr llsupllkkrsr kickt (Klavier).

I4ii,1rri1spre1se « nr I - eelittNL <Iei Unkosten:
Mtglieüsr !.10 KIK.
iticktmitgiietisr 2,75 M . je inol. Steuer.

Vorverkauf tlir kioktmitgiielier bei Krissur>V. Weinstein.
vie Karten für IMglisdsr werden susgetrsgen.

I>e , VoistnnÄ.

IF rrsrliksl"
mit kt .lt oaentadung , kür jeden Ssttied geeignet , aucb erkolgreitit
bei söiwsr xu lösckendsa Sründea — Lenxin -D^ps ist osck Liat-
adbtea von ersten kackleatvn der vollkommenste und Zuverlässigste

Usiillkeiikrlozkllkr I
rier slck io krostkällen mssseobskt xlLnxend dewäbrl . Prospekte , ——
1609 Atteste kostenlos.

IVillisIm Nsi '»' >
L » «NK » K ^ pZ »» L« 1e Wtnnnnslnit . j8HIW ^ ^ ZLV

»IIIIIIIIII

MoierWe
E in großer Auswahl bei ^

^ G. W. ) aiserß^S,4tz«,tt-L,.KagiU.§

Eine schöne Partie schädel¬
echte 1748

leweiße
und ausgestopste

Vögel
hat zu verkaufen

1-owarI.arli.. Lttsasleig
Telef. 46.

Walddorf. 1768

Verlost»
schwarzer

Pinscher
Rufnamen Max.

Abzugeben gep. Belohnung.

OSritzle , Chausseehaus.

MeiUMtMr
RSchstev

Souvtas
S. C. R. i

, gegen

Schellhronn I.
^ Halten steig E

II
^ in versckiedenen Oröken ^
H ia.8eiimik6klianäsrdkit ^
§ 1742 empkieklt ^

^Lorear Lar jr. Vkl.16.^
Ehrliches 1740

wird zum baldigen  Ein¬
tritt nach Nagold gesucht.

Näheres zu erfahren bei d.
Expeft. d. Bl.

Zum baldigen  Eintritt
wird fleißiges, solides

Mädchen
gesucht.

Dasselbe kann auchd. Kochen
erlernen, oder als Stütze ein
passendes Mädchen. 1720

Frau Ernst Kirchherr,
E a 1 w, Badstraße.

Jüngeres 1719

Mädchen
sucht für sofort oder später.

Wer sagt die Geschäftsstelle.

Sämtlldbe Oewürae
und lladkxutaten
Lorinlden
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i . S ^ sn -vi -ogekis
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Gebetbücher
derS. W.Zaisn. Ragsld.

BeMeilbuil- -es Bezirks Nagold
Freitag » 12. Noo . V-8 Uhr Zusammenkunft in Nagold

im Traubensaal . Redner Herr OberregiernngSrat Krauß,
Reutlingen , über : „Beamtenorganisation und wirtschaftliche
Fragen ". Mitglieder und Nichtmitglieder der Beamtenschaft
werden Höst, um zahlreiches Erscheinen gebeten.
1764 Der Ausschuß.

1734 Haiterbach, den 9 Nov. 1920.

ooooHooooooooo?
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Danksagung.
Für die vom Obstbauoerein, Kriegeroerein, sowie

die oon allen Freunden und Bekannten erwiesene
innigste Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters, Bruders, Schwiegervaiers, Großvaters,
Schwagers und Onkels

Ich. Mb Wer
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

1739 Beihingen , den 9 Nov 1920

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teil¬

nahme die wir während der langen Krankheit und
beim Hinscheiden unserer l. unvergeßlichen Mutter

erfahren dursten, sagen innige» Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebene«.

Ick bin 1735
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kaben wir mit lleutiMm 1638

«SI-1-N ?Sll! 8ekmik, fi-suöönsisllt,
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überleben Unser Vertreter kübrt ein Oa^er unserer
vollkommenen priedensapparste und Olektroden.

kür kdsamattsmus -dksrvensrkrankuosso
aller ^ rt, LLKmunxeo ist eia XVoklmutk-
^pparst Starke „Oeveco - unevlbekrlird.

Dausende von HnerkennunAssckreiben sieben
2 ur Verfügung . Verlangen 8ie kacNSrrtlicb über¬
arbeitete Oruckscbrikten kostenlos.

6 . V-Vo ^ 1muM L Oo . H . O.
kabrtk Iv kurtrvsngev.

ökrgM 8üsSkMiijsÄ : LoMW , XrmüNkizv '. IU
Ickten 8ie genau suk unsere l rma und bitten
8ie sick vor minderwertigen dlacbabmungen.
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